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Vorwort

Eigene Antworten auf die Fragen der Wissenschaft suchen und diese frei 
zu Papier bringen zu dürfen, ist neben der künstlerisch schöpferischen Tä­
tigkeit diejenige Arbeit, die den Menschen am tiefsten mit Freude erfüllt. 
In meinem Fall gesellte sich zu dieser Freude das besondere Privileg, dass 
ich das Thema meiner Dissertation niemals suchen musste. Lag mir das 
Schicksal meines Geburtslandes Ungarn stets am Herzen und schwebte 
mir der Traum einer eigenen Promotion immer vor Augen, waren es die 
Umstände des Lebens, die dazu führten, dass das Thema der vorliegenden 
Arbeit letzten Endes mich gefunden hat, bevor ich es suchen musste. Es 
fand mich nicht lediglich als in Deutschland tätiger Jurist ungarischer 
Herkunft oder als den Idealen der Rechtsstaatlichkeit und der liberalen 
Demokratie verpflichteter europäischer Staatsbürger, sondern auch und 
zuallererst als Patriot, der sowohl dem deutschen als auch dem ungari­
schen Volk gegenüber tiefe Liebe und Dankbarkeit empfindet.

Diese Liebe und diese Dankbarkeit machten jeden Moment der Arbeit 
an der vorliegenden Schrift zur Freude, während die Realitäten der letzten 
Jahre dieser Freude einen bittersüßen Geschmack verliehen. War ich in 
meiner Freizeit auf den Straßen Hamburgs unterwegs, vergegenwärtigten 
mir viele Augenblicke und Eindrücke die Erfolge des deutschen Staates. 
Eines Staates, der sein Leben mit einer schweren Bürde begann, jedoch 
trotzdem stark wurde und heute Menschen aus allen Teilen der Welt die 
Möglichkeit bietet, ein selbstbestimmtes und würdiges Leben zu führen. 
Oft erfüllte mich in diesen Momenten der Gedanke an meine andere 
Heimat mit tiefer Trauer. Das bewusste Schüren von Ängsten und die 
Instrumentalisierung der fragwürdigen Gloria vergangener Zeiten haben 
dazu geführt, dass der einstige Hoffnungsträger Osteuropas zum befleck­
ten Spiegel geworden ist, der uns allen die Folgen einer Politik vorhält, 
deren Grundlage nicht die Ideale der liberalen Rechtsstaatlichkeit und des 
sozialen Verantwortungsbewusstseins bilden.

Dennoch glaube ich ganz fest daran, dass das ungarische Volk den 
europäischen Weg erneut finden wird. Den Weg, den das ungarische Volk 
auch nach den schlimmsten Stürmen seiner bewegten Geschichte immer 
wieder als den einzigen begehbaren Weg wiedergefunden hat. Denjenigen 
Ungarn, die in den letzten Jahren diesen europäischen Weg verlassen und 
den anderen beschritten haben, möchte ich meine Schrift ganz besonders 
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ans Herz legen. Keine Herausforderung ist so schwer und keine kurzfristi­
ge Belohnung so üppig, dass es gerechtfertigt wäre, den Weg weiter zu 
verfolgen, der im Zorn und in der Dunkelheit endet.

Gerührt hat mich die selbstlose Hilfe und fachliche Unterstützung vieler 
Kollegen und Freunde in Deutschland wie in Ungarn. Mein besonderer 
Dank gebührt meinem Doktorvater Herrn Prof. Dr. Michael Anderheiden. 
Auch danke ich Frau Prof. Dr. Ute Mager, Herrn Prof. Dr. Hanno Kube 
und Herrn Prof. Dr. Herbert Küpper für ihre Mitwirkung im Rahmen 
meines Promotionsverfahrens. Mit besonderer Hochachtung denke ich 
an meine Freunde Prof. Dr. Helmut Rüßmann, Prof. Dr. Ulrich Hufeld 
und Dr. Jörg Schomaker. Alle drei zeigten mit, dass hinter wahrer juris­
tischer Größe nicht nur Wissen und Können, sondern auch Verantwor­
tungsbewusstsein und Altruismus stehen. Ebenso verdienen diejenigen 
ungarischen Kollegen Respekt, die auch in diesen schwierigen Zeiten sich 
selbst treu geblieben sind. Besonders danken möchte ich Herrn Prof. Dr. 
Imre Vörös, Herrn Prof. Dr. Zoltán Fleck, Herrn Prof. Dr. András Földi 
und Herrn Prof. Dr. István Kukorelli.

Meine Dissertation widme ich dem Gedenken an meine Eltern und 
danke ihnen für die Mitgift der zwei Heimaten und zwei Sprachen. In 
tiefer Liebe und Verbundenheit hoffe ich, dass sie beide nun das Glück ge­
funden haben, nach welchem sie in beiden Ländern unermüdlich strebten.

 
Hamburg, im März 2023

Mark Varszegi mark.varszegi@gmx.de

Vorwort
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